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Der Krieg.
Nach bekannten Mustern suchen die Frommen n re

Schlappen in der Champagne als Verhinderung einer
mißglückten deutschen Offensive größten Stils darzustellen.
Sie behaupten, daß die Deutschen mit groben Kräften an¬
zugreifen beabsichtigten, aber infolge des hartnäckigen
Widerstandes, den sie beim ersten Vorstoß fanden, auf die
Fortsetzung der Aktion verzichteten. Das ist natürlich barer
Unsinn und nimmt den tatsächlichen Vorgängen nicht ein
Tipfelchen ihres Wertes . Aber man kann auf der Gegen¬
seite ohne Phrasen nun einmal nicht auskommen.

l)er deutfcbe Generalftabsbemcbt.
Großes Hauptquartier , 12. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Le Mesnil griffen die Franzosen

unsere Stellung in einer Breite von etwa 1000 Meter an.
Der Angriff zerschellte. Der Feind suchte eiligst unter
unserem wirksamen Feuer in seine Gräben zurückzugelangen.
Eine Wiederholung des Angriffs wurde durch unser Ar¬
tilleriefeuer verhindert . In der südlichen Umwallung von
Lille flog gestern früh das in einer Kasematte unterge¬
brachte Munitionslager eines Pionierparks in die Lust. Die
angrenzenden Straßen wurden natürlich in sehr erheblichem
Umfange in Mitleidenschaft gezogen. Die Rettungsarbeiten
haben bis gestem abend zur Bergung von 70 toten und
40 schwerverletzten Einwohnern geführt. Die Bewohner-
schast der Stadt glaubt das Unglück auf einen englischen
Anschlag zurückführen zu müffen. Die für einige Zeit aus
der Nähe des Bahnhofes Soissons entferntm Rote Kreuz-
Flaggen wurden gestern bei unserer erneuten Beschießung
der Bahnanlagen wieder gehißt.
Sestttcher Kriegsschauplatz.

Bei Tenenfeld (südwestlich von Jlluxt ) brach ein russi¬
scher Angriff verlustreich vor unserer Stellung zusammen.
Nördlich von Kosciuchnowka warf ein Streifkommando
russische Vortruppen aus ihre Hauptstellung zurück.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch baS W.T. B.

Öftert'Licbikcbuiigari leben Reereobericbt
Amtlich wird verlautbart : Wien , 12. Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Das Schlachtfeld an der beßarabischen Grenze bildete

auch gestern wieder den Schauplatz erbitterter Kämpfe.
,, uach Mittag begann der Feind unsere Stellungen

mit Artrllerrefeuer zu überschütten. Drei Stunden später
letzte er den ersten Jnfanterieangriff an.
, , J „ hintereinander und um zehn Uhr abends ein
sechstes Mal versuchten seine tiefgegliederten Angriffs-
rownnen m unsere Linien einzubrechen. Immer war esvergebens.
.^. .^ ierstützt von der trefflich wirkenden Arttllerie
schlugen die tapferem Verteidiger alle Angriffe ab.
. , Rückzug des Gegners wurde mitunter zur regel-

J ? ?tne  Verluste sind groß. Vor einem Ba-taillonsabicknitt lauen 800  tote Russen. _ x_rr ,,- —
ÜB—

Das nordmährffche Jnsanterieregtment ? cr̂ ^ mö^ w
Honvedregimenter Nr . 80 und 307 Hab« sich besonders
hervorgetan. Sonst im Nordosten stellenweise Geplänkel.
Italienischer Kriegsschauplatz.
•« . ®i£. .$ n9e  ist unverändert . In den Abschnitten von
Nwa, Flstsch und Tolmein , sowie vor dem Görzer Brücken¬
kopf war die Artillerietätigkeit stellenweise wieder leb¬
hafter.

Vor dem Südteil des Tolmeiner Brückenkopfes wurde
ein feindlicher Angriffsversuch abgewiesen. Im Görzischen
belegten unsere Flieger das italienische Lager mitBonchen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Offensive gegen die Montenegriner schreitet
ersolgreich vorwärts . Eine Kolonne hat unter Kämpfen
dre Höhen westlich und nordwestlich von Budua, eine
andere den 1560 Meter hohen Babjak südwestlich von
Ceünie genommen.

Die über den Lovcen vordringenden k. u. k. Truppen
stieben den Feind über Njegusi zurück.

Auch die östlich von Orahovac jenseits der Grenze
emporragenden Höhen sind in miserem Besitz.

Die gegen Grahovo entsandten Streitkräfte haben sich
nach stebenzigstündigen Kämpfen der Felshöhen südöstlich
und nordwestlich von diesem Orte bemächtigt.

Die Zahl der nach geistiger Meldung an der monte¬
negrinischen Südwestgrenze erbeuteten Geschütze erhöhte
sich auf 42.

Im Nordostwinkel Montenegros wurden nun auch die
Höhen südlich von Berane erstürmt. — Österreichisch-
ungarische Abteisturgen verstieben im Verein mit Albanern
die Reste serbischer Truppenverbände aus Dugain westlich
von Jpek.
Der Stellvertreter des Chefs des G "neralstabes

o. Loefer . Feldmarsckalleutnau

Berbtfcbe Cruppen auf Korfu.
Mit der Verwendung brr Neste i»-s serbischenH««rrS

zu Nutz und Frommen der Engländer und Franzosen
scheint man nun ernstlich vorzugehen. Das amtliche
italienische Telegraphenbureau meldet:

Um die Ankunft serbischer Truppe» auf der Insel
Korfu vorzubereiten , hat ein französisches Kriegsschiff am
11 . Januar vormittags eine Abteilung Soldaten auf der
Insel gelandet.

Wie weiter aus Paris gemeldet wird, gehen täglich
Transportdampfer mit serbischen Truppen nach Saloniki
Es seien dort schon 160000 Serben gemeldet. — Diese
Zahl ist natürlich maßlos übertrieben. Vom serbischen
Heer, das überhaupt nur höchstens 160000 Mann bestagen
bat, dürften im ganzen kaum 60000 sich nach Albanien
gerettet haben.

Befestigung Valonas.
Die Italiener fahren angeblich fort , stch in Albanim

häuslich einzurichten. Nach Meldungen von dort find
80000 Italiener und die gleiche Anzahl Albanier eifrig
beschäftigt, Brücken und Wege zu bauen und dm Hafen
Valona zu befesttgen. — Die Jtalimer haben allerdings
allen Grund , ihre Vorbereitungen zu beschleunigen, denn
nach dem Fall des Lowtschen rücken ihnen die Österreicher

.von , Montenegro her recht bed-nklich auf den Bel».

26. Jahrgang.
Die Beute von Sed il Babr. . *

,DaS  amtliche türkische Verzeichnis über die Sei Ged
hnTSf I^ ^ ist noch nicht 'bekanntgegeben

vorden, doch bezeichnen sichere Privatnachrichten sie als
wera ^ reich. Ganze Berge von Säcken mit Mehl und
Kartoffeln fielen den Siegern in die Hände. Die Schuppen
Daren voll von Stiefeln , Schuhen und nmev Unifomien.
Außerdem wurden eine Anzahl Automobil-Ambulanzen.
Motorräder , Bombenwerfer, Geniewerkzeuge, eingerichtet
Operationswagen , tausend Pferde und Maulesel, von denen
einige hundert vom Feinde vergiftet worden ' wÄen ^ e"

ttÄSS its mmm ->«-
Die SchlußkLmpfe auf Gallipott.

m n £ *&' ^ne Engländer" dessen Leben der Rückzug von
Gallipott angeblich gekostet hat, beginnt sich schon zu ver»
mehren. General Monroe selbst berichtet, baß die Türken
am 7 bet Kap. Helles (bei Sed il Bahr) mit Geschü̂ rmü
Gewehrfeuer einen heftigen Angriff auf das britiffh« Heer

s-jkjg
ffi
Kleine KrtegopoTt . }

Wien , 12. Jan . Von dem italienischen
schwader von 11 Fahrzeugen, das einen Ans - ttf aus
Trient versuchte, kehrten tm Abwehrfeuer--«e bis auf eines
um. das einige Bomben über abwarf, ohne größeren
Schaden anzuttchtc«

Toulon , 12. Jan . Die mit dem Transpottdampfe,
,irm>n,nk>is " hier angekommenen verhafteten Salontkter
Konsuln wurden an Bord des Hilfskreuzers „Savoy"
interniett. In der Begleitung der Konsuln befand stch ein
deutscher Journalist , der gleichfalls in Saloniki verhaftet
worden war.

London » 12. Jan . Reuter meldet auS Malta : Der
britische Dampfer . Clan Macfarlan" wurde am 30. De¬
zember versenkt . L Offiziere, 4 Maschinisten und 18 Las-
karen wurden in Malta gelandet. 13 Laskaren starben in den
Rettungsbooten.

Lugano , 12. Jan . Auf der griechischen Insel Samos
ist ein Aufstand gegen die Engländer und Franzosen auS-
gebrochen. Der englische Kreuzer „Ellis" und der fran-
zöflsche Torpedojäger . Leon" wurden mit Truppen dorthin
abgesanbt.

Bern , 12. Jan . Aus Mailand wirb gemeldet, daß der
König von Italien in ganz unauffälliger Weise von der
Front nach Rom zurückgekehrt sei, wo er stch nach der
Villa Savoia begeben habe.

Genf , 12. Jan . SchweizettscheBlätter melden aus
Paris : Die Verluste der fianzöstschen Armee auf Galli-
poli werden in der Kammer mst drei Fünftel des gelandetenKnrn« onaeaeben.

3m MSrchenscbloh.
Roman aus der

3)
von A. v. Gaff r o n.

Nachdruck verboten

n . Zeit für die Börse gekommen war , stand er auf.
«eg my durch den Diener in den Überzieher helfen und ging.
. . -OM Vorbeigehen sagte er noch dem Disponenten : „Ich
-ehe heute selbst auf die Börse, Herr Walser ist krank."
„ rW ®*c Börse herrschte schon jenes eig ntümliche wirre,
oerwrrrerwe Brenengetummel und Biener summe, bei dem
Nur der Eingeweihte, Börsengewohnte sie zurechtzufinden
vermag. Das laute Schreien, Ausrufen und Gestikulieren,
?°§ Stchouden von schreienden, tosenden, tobendeil Gruppen,
das form da zu herrschen pflegt, und den Börsenstunden ihr

Gepräge gibt, hatte in der Kriegszeit , in der
Börse als solche ia eigentlich geschlossen war , einem ver-

haltnlsmäbrg ruhigen Treiben Platz gemacht, das von den
»roßen Aufregungen ftei war.

E^ s Erscheinen Jonathan Werglins , der sich der Börse
schon sett Jahren ferngehalten hatte, erregte natürlich das
Mlßerordentlrchste Aufsehen, und da die guten Freunde
Nirgends so bestrssen sind, wie gerade hier, einem Nachrichten
aller Art, namentlich aber so schnell wie möglich die schlechter
ruzuttagm , so fturjten ihm auch hier gleichzeitig zehn, zwölf
Menschen mit der Frage entgegen: „Wissen Sie schon?
Haben Sie schon gehört ? Hettwig ist da. Hertwig ist
wieder zumck. Nicht daran gedacht hat er zu sterben!"

''^ r ? fragte Jonathan Werglin und war um eineIdee blaffer geworden.
»Nu. Franz Hertwig von Hertwig u. Sohn ."

Jonathan Werglin war ein Mensch, der sich ganz
wunderbar m der Gewalt hatte. „So ?" sagte er, „das ist jo
sehr angenehm für ihn."
- »Wer »uiammenaezuckt ist er doch", sagte einer, als st«

die Sache später besprachen. Und das stimmte. Znsämmen-
gezuckt war er doch.

Ob Walser die Sache schon gewußt hatte? ObseinNicht-
konmien damit znsammenhing? Nein, ausgeschloflen. Gerade
setzt aber brauchte er ihn doppelt dringend und er war
nirgends zu finden. Gar nirgends . Nicht zu Hause, nicht in
den Klubs . Und auch Emma war bis abends nicht zurück¬
gekehrt.

Die Nachricht von der Rückkehr, oder vielmehr von der
Wiederauffindung Hertwigs hatte sich als richtig erwiesen.
Und das war wieder auf ganz wunderbare Art gekommen.

Eine unendliche Sehnsucht hatte Hertwig erfaßt, nach
der Katastrophe der Nacht irgendwohin unter Menschen zu
kommen.

Nur nicht allein sein mit sich und dem entsetzlichen Ge¬
danken an den Tod jenes Menschen. Wie aber das machen?
Hilf- und mittellos wie er war.

Die Nacht, durch deren tiefe, schwere Dunkelheit er eh«
mußte, drückte auf ihn, und ohne zu wiffen wohin, gmg er
blindlings die Straße hinab. Die lange, endlose, staubige
Straße , die sich wie ein grauer Stteif durch das Dunkel der
Nacht zog.

Kein Stern glänzte am Himmel, kein Laut war zu hören.
Doch! Irgendwo ratterte ein Auto. Hinter ihm her

schien es zu kommen, md als er sich umsah, da sah er auch
schon den Schein der feurigen Glotzaugen näher und näher
kommen, hje aus den Scheinwerferlinsen ihren leuchtenden
Strahl über die Straße oorauswarfey . Jnstinttiv wich er
»ur Seite , da, dicht bei ihm ein Knall und das Auto mußte
stoppen.

Wied« einer jener Märchenzufälle des Lebens.
Der Chauffeur steigt ab, um nach der Tragweite der

Panne su sehen. Aus dem Wagen selbst steigt der einzige
Insasse : eü»Herr . Hilfsbereit tritt Hertwig hinzu, ftoh, aus
seinem SklM» geriffen zu werden. Und da er zeigt, daß er
die Sache versieht, darf er helfen. In wenigen Minuten ist
der Schab« behoben. Der Herr steigt ein und drückt dem
nächtlich« Wanderer ein Geldstück in die Hand.

Geld!
Das erste seit langem wieder verdiente Geldl
Eine Mark!
Weitaus genug, um seine Sehnsucht zu erftillen und —

In die StM zu kommen. Aber noch mehr. Während der
Chauffeur den Motor neuerdings ankurbelt, frägt der Herr:
.Und wo wollten Sie eigentlich hin, so spät in der Nacht?"

.In die Stadt ."
„Zu Fuß ? Ja , das sind doch fünf Stunden zum Geh« ."
„Fünf Stunden , jawohl ."
„Dann setzen Sie sich hin zu meinem Chauffeur und

fahren Sie mit ."
; wie das Auto die Straße verschlang. Hei, wie di«

dm Schatten vorbetflogen und wie das nächste Me!
Imii .ll und licht vor einem lag und keinerlei Hindernis
zeigt -.

War das nicht wie eine Lebensverheißung ? War es
nicht möglich, daß auch ihm stch das Dunkel des Lebensweges
wieder e--hellte, wenn er nur könnend und wollend einem
neuen Ziele entgegenging?

Was bedeutet eine Panne im Leben?
Wer weiß, ob jetzt, wo das Schicksal ihm so viele Bei¬

spiele seines Beistehens gegeben hatte, nicht auch für ihn die
Zeit wieder zurückkam, wo er in voller Fahtt seinen Weg
wieder nehmen konnte.

Jede Autofahtt hat etwas Berauschendes an sich, hier
aber war es der lebeusverbindende Gedanke, der ihr den
mystischen Zauber gab.

Das ganze Leid war vergessen und es schien beinahe so,
als habe der jagende Strom kühlenderLust, der seine Schläfen
umwehte, all die Gedanken an vergangenes Weh und ver¬
gangene Sorgen von ihm gescheucht und genommen! Nun
fuhr man schon in die Stadt ein. In den Sttaßen brannten
allüberall die Laternen mit ihrem fast müde erscheinenden
Licht. Frühe Arbeiter gingen schon der Stätte ihres Mähens
und ihres Berdienens zu. Frauen sowohl als auch Männer.
Trnkdem kitzienen die Klrosten fast ausaestorben zu sein.

Fortsetzung folgt.



Bergen , 12. Jän . Während des Aufenthaltes des
vampfers „Lyngenfjoerd" in Kirkwall wurden 185 nach
Norwegen bestimmte Säcke Paketpost zurückbehalten.

Sofia , 12. Jan . Die griechische Regierung hat ge¬
fordert, daß der Blockade des griechischen Küsten-
zebiets ein Ende gesetzt werde.

Athen, 12. Jan . Die griechische Kammer tritt am
44, Januar zusammen. Vorher wird der Belagerungszu¬
stand verhängt werden.

Saloniki , 12. Jan . Eine englisch- ftanzösische Ab-
teilung von Truppen der Verbündeten umringte die bul¬
garische Kirche und verhaftete die Priester, die abgeführi
wurden.

e» r>

Von freund und feind.
(Allerlei Draht « und Korrespondenz - Meldungen .)

Die Irländer für die Dienstpflicht.
Rotterdam , 12. Januar.

Gleich nach Beginn der zweiten Lesung zeigte es sich, das
die Annahme der Wehrpflichtvorlage gesichert war. In«
Namen der irischen Nationalisten gab ihr Redner die Eri
klärung ab. daß seine Parteigenossen den Widerstand gegei
die Vorlage aufgeben, da ja Irland von dem Gesetz nicht
betroffen werden solle. Wohl prophezeite ein Arbeiten,ev
treter, daß auf dieses Gesetz, sobald es angenommen sei
die allgemeine Wehrpflicht automatisch folgen würde, st
daß der zur Beratung stehende Entwurf der Vorläufer eine,
industriellen Zwangsdienstes sei. Allein im überfüllter
Hause der Gemeinen zweifelten nur einige an der Annahm
der Vorlage auch in zweiter Lesung. __

„Kommen 8le wieder , meine Herren !“
Konstantinopel , 12. Januar.

Große Begeisterung und lebhafter Siegesjubel Herrscher
hier über den englisch -französischen Zusammenbruch
auf Gallipoli und die schmähliche Flucht der Ententetruppen
In einem Artikel des „Tanin " gibt der Vizepräsident de,
türkischen Kammer, Hussein Dschahid, dieser Stimmung Aus¬
druck unter der bezeichnenden Überschrift: „Kommen Si<
wieder , meine Herren !" In diesem „Abschiedsgruß" de,
Türken an die scheidenden„Besucher" heißt es: „Sie fliehen
und lasten Kanonen, Gewehre, Munition und Lebensmittel
zurück. Sie fliehen in Gruppen, Engländer und Franzosen
mit Wilden und Halbwilden. Farbigen und Nichtfarbigen,
die sie aus allen vier Ecken der Welt zusammengeklaubt
haben. Mit den Heeren Englands und Frankreichs gehe
eine ganze Geschichtsperiode dahin. Eine neue
siegreiche Türkei beginne sich zu erheben und mächtig an
den Pforten Asiens Stellung zu nehmen. Diese neue Periode
werbe den Einfluß Englands auf die bedrückten türkischen
Lander endgültig versinken sehen . Jetzt höre man in
diesen verdammten und elenden Winkeln Asiens an Stelle
von Klagen über ihr Unglück den hellen Jubel des Glücks.
Durchs die Opfer der türkischen Armee sei der Grund zur
Selbständigkeit Asiens gelegt. Daher begleiteten die Os-
manen und mit ihnen ganz Asien die farbigen und nicht-
farbtgen Heere Englands und Frankreichs in dem Augen-
dlicke. wo sie unter dem Fußtritt der Osmanen sich von den
ländp̂ .n davonmachten. mit Hohngeschrei." Den Eng-
mnoern dieser Abschiedsgruß übel in die Ohren klingen.

Herbe , afc«». gereckte Kritik.
m m ®*rn , 12. Januar.

Der Berner „Bund " unterzieht das Dardanellenaben.
^uer einer vernichtendenKritik, „über 20 oooo a»««„? ru
heißt es in dem Artikel, „liegen dort gebettet, und Werte

Milliarden sind dort begraben. Eine der wenigen
molretten Angrtffsmöglichkeiten ist endgültig gescheitert.
Die Baumwollbörse in Alexandrien und die Gelreide-

Odessa sind auf das tiefste getroffen worden.
Die Expedition, die die Dardanellen öffnen und Rußland
gestatten sollte, den Krieg wieder mit vollen Kräften zu
stthren, und nicht zuletzt dazu bestimmt war. die Türket auf¬
zuteilen, ist eine der größten Unternehmungen in dem
von den Engländern beliebten Expeditionsstil. Sie ist voll-
sfs 1«, weil sie von Anfang an
bas Verhältnis der Operationsbasis zum Operationsziel so-
w'e die Schwierigkeitendes Geländes und die Widerstands-
krast des Feindes ungewöhnlich unterschätzte: und es wäre
?Eehrt und entspräche nicht der Wirklichkeit, sie als ein
bloßes Abenteuer oder eine Diversion zu bezeichnen."

„ *nn  je . so ist hier der englische Hochmut vor dem
mt* r!1, 6war gründlich. Das verzeichnen wirmit auftichtigster Genugtuung.

England , der feind der JVIenfcbllcbhelt.
London , 12. Januar.

®a§ Son&oner Auswärtige Amt veröffentlicht eine vom
amerikanischen Botschafter überreichte österreichische Note, in
der die englische Regierung um besondere Sicherheits-
maßregeln für den Dampfer „Golkonda" gebeten wird, mit

Anzahl Österreicher aus Indien in die Heimat
Mruckbefürdert werden, natürlich iin Auftrag der englischen
Regierung Österreich will England dafür verantwortlich
machen, falls diesem Schiffe und den österreichischenPassa¬
gieren etwas zustößt. Darauf erwiderte nun Grey mit der
ganzen ihm zu Gebote stehenden Arroganz und Heuchelei:
fa «w erstaunt, daß die österreichische Regierung

? "^ nd erachte, ein solches Ersuchen zu stellen. Für
die Gefahren die der „Golkonda" drohen, seien nur Deutsch-
„ "L ^ sterreich verantwortlich, sie hätten die „neue und
unmenschliche Form der Kriegführung" eingeführt. Schließ-
ilch lehnt England das österreichische Ersuchen ab.

ungewöhnlichen Grobheit der englischen Noten in
letzter Zeit sieht man deutlich, wie schwer das englische Neroen-
system schon gestört ist. Da dürste es doch wohl zweck-
mfÄ7 ets m Su !ünft  überhaupt auf jeden Notenwechselmit England zu verdickten.

Krugs - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

11. Januar . Die österreichisch-ungarischen Truppen er¬
stürmen den Lowtschen, die stärkste moMenegrinische Befesti¬
gung, und machen dabei große Beute.

12. Januär . Im Westen zerschellt ein größer ange¬
legter Angriff der Franzosen bei Le Mesnil . — Im Osten
haben die Russen große Verluste bei einem vergeblichen An¬
griff in der Nähe von Jlluxt.

Deutscher Reichstag.
(27. Sitzung.) CB.  Berlin , 12. Januar.

{Ueiterberatung der 6rnäbrung9fragen.
Abg. Dr . Wendorff (Bp.): Wir können durchhalten und

wir werden durchhalten, darüber sind wir einig, und daraus
tonnen wir uns fest verlassen. Unsere Kornvorräte sind zwar
etwas geringer, als wir zuerst angenonnnen hatten, aber doch
Io groß, daß wir sie bis zur nächsten Ernte nicht verbraucht
haben werden. Die Reichsregierung hat, wie wir anerkennen
wollen. Großes geleistet. Aber Kritik ist trotzdem, leider,
vielfach notwendig. Das Reichsamt hat manchmal zu lang-
sam, manchmal aber auch zu schnell gearbeitet. Z. B. gibt
es auf dem Gebiete der

Kartoffelversorgung
kaum einen Fehler, der nicht gemacht worden ist. Eine
gewisse Steigerung der Kartoffelpresse wird man zugestehen
müssen, aber von Preisen wie im Vorjahre darf keine Rede
sein, Run hat man die Saatkartoffeln von den Höchstpreisen
ausgenommen. Die Folge wird sicher ein wilder Handel in
sogenannten „Saatkartoffeln" sein. (Sehr richttg!) Und
warum diese Eile? Welcher Landwirt kaust oder verkauft
setzt im Januar Saaikartoffeln? Die Verfügung ist aus«
gerechnet ergangen am Tage bevor der neue Beirat zum
rfi i - ci susammentrat (Hört, hört!), den der Staats-
Ickretar gestern so gerühmt hat. Der Redner spricht nun über

Butterknappheit und Flcischverforgmrg.
Der Mangel an Butter brauchte keinen solchen Umfang

anzunehmcn, wie es geschehen ist. Die Fleischversorgung
mutz besser geregelt werden, als wie es durch die stark ver-

^ d̂urstigen Schweinefleisch-Höchstpreise geschehen ist.
Redner verlangt Preisregelung für Schuhleder . Die

i find die kleineren und mittleren Gewerbe-
^f 'ÜEnden. Mit diesen verglichen, ist die Lage der Land-

"Mwt durchaus günstig . Darüber dürfen wir nicht ver-
auch schwer ifi' ^ ^ Landwirtschaft an sich natürlich
mit, ®r- Afksicke (fünf.): Die Teuerung der Lebens-

?u bedauern und in hohem Maße be-
trübend. Es gibt aber kein Gebiet, das nicht sehr ge-
steigerte Presse aufzuweisen hätte. Der Redner verteidigt
oie Landwirtschaft gegen ungerechte Vorwürfe. Der Brot.
E „„Uf,nÖ  Brotgetreidepreis ist bei uns niedriger als in
5Ä der Beurteilung der Kartoffelfrage darf man
"/^ L" ßEr acht lassen, daß der Wert der Speisekartoffeln

.beute, an anderen Futtermitteln ge-
S e"' Jr [|er 'Ü als ihr Höchstpreis. In Deutschland haben
von de? Butter ^ ^ ^^ 'st als in England. Das gleiche gilt
cv $. ^ 5? dem Kriege kommen noch höhere Lasten, für die
^ndusttie ebenso wie für die Landwirtschaft. Man vergißt
"̂E ^ / '^ / 'uch die Landwirtschaft Reserven haben muß,wenn sie nicht ausgepowert werden soll.

m Michaelis : Unsere Ernte im Osten
! tatsächlich recht gering gewesen. Die Erleichtemngen, die

ttweK Ä ^ spi?n ^ °i^ 0blassen haben, haben den Glaubenerweckt, wir seien reich und dursten verschwenden. Das
ist ganz falsch Mit den Zusatzbrotkatten ist geradezu Unfug
getrieben morden. In Berlin ist die Zahl der Zusätzen
"" ^00000 gestiegen(Hört. hört). Auf allen diesen©Seien
muß gespart werden. (Beifall.)

Ausführungen des Abgeordneten Frei-
2 Uhr. ® omp "^ agte sich das Haus auf morgen

f-olttlfche Kunälchau.
veutkcfies Keied.

+ Die Beschaffung des ganzen Bedarfs an Zement
^Äüt zwecks Einheitlichkeit in der Lieferung und gleich.

ber gesamten Industrie durch das
^vertretende Ingenieur -Komitee, Abteilung II, Berl v

63/69. Angebote auf Zement-
^elerung . sind demnach nur noch an das stellvertretend,

zu richten, das auf Ansuchen ent-
mitteitt ^ Vordrucke abgibt und die Lieferungsbedingungen

® Müller -Memingen hat im Reichstag folgende
! "Llt dem Herrn Reichskanzlei

^ .eEUt . daß die Postsendungen (Briefe, Postanweisungen,
sÄ ^ uugen Postpakete),, die für die in Frankreich

deutschen Kriegsgefangenen bestimmt sind,
diesen erst nach mehr als einmonatiger Frist zugestelli

rp° S 0e c?nfö  die Reichsregierung zu tun , um
^Verbesserung dieser Verhältnisse seitens der franzö-inchen Behörden Herbeizufuhren?"

iS? ori1 Erwähnung ber Anfrage des Abg. Liebknecht
?lrmeniera " gelegei!heiten im Reichstage kommt

"Uf die im vorigen Herbst von der
.N ' b und im Oberhaus aufgestellte Behaupttmg

Konsni B? e Kousularbeamte in Kleinasien, insbesondere
Aleppo, hatten die türkische Bevölkerung

hü™,?raeUef*a*cn 0ei en ? 'e Armenier ermuntert . Schon
von berufener Seite dieser Anwurf als er-

m^ ^ mr̂ ^ Edung gekennzeichnetworden. Wie die
ÄT . Allg. Ztg an zuständiger Stelle hört, sind in-

/me Reihe von freiwilligen Zuschriften neutraler
Berwullchkeiteu aus dem Konsulatsbezirk Aleppo ein-

1' * 5a? Bemühungen gerade des Konsuls Rößlcr
^der Armenier Dank und warme Anerkennung

wenden. Für alle diezemgen, denen die Verhältnisse in
unftres ö°t f irten  und die PersönlichkeitKonsuls in Aleppo bekannt sind, bedurfte es aller-
nZ 0}n°iej£11** Vf mam rn lä>t’. um  die gegen den verdienten Be-
Lö ^u erhobenen Vorwurse von vornherein als elend«L ugen zu enennen.

Reichstages hat der A«.'
W ^ stut des Aba . Liebknecht einen Damm entgegen.
» ^ der Sitzung des Seniorenkonvents wurde
De?' weitere Anfragen Liebknechts verhandelt.
chcht der ^ ÄckL Meinung daß diese Abfragen
-lim aftsordnung enttprechen und darum von
wm , zuruckgewiesen werden müssen. Die Mehrheit des
le  S r,d !“  di - Ans!« 6,8 ÜJrS SU
oäm mf s fS daher auf Grund 6et ®ef« äft8.
oronung als für das Plenum ungeeignet zurückgewiesen.

GroÜbritannien.
^ ^ ^ u/erhause stellte Abgeordneter Dalziel die Fraa«

an den Ministerpräsidenten , ob Gelegenheit zur BesvreckunoZS'’SÄÄ fa
88T8Ä ÄS

für iäerflüffu/ 0 -ine DtSkussion über dieses Thema

i

^US In- unci/ckuolanck. -
Sein , 12. Jan . Die Kölnische Volkszeitung bringt eine

Meldung der „Basler Nachrichten" aus London, wonach
Parteiversammlung von Unionisten aus Mster ent-

ich eben hat daß wegen des Verhaltens der irischen Ratio-
iialtsten in der Wehrpflichtfrage der Kampf gegen Home¬
rule in vollem Umfange wieder aufzunehmen sei.
„„„ f* 1'' ®’ 12- 3 ® . Die Kammer hat Deschanet mit
622 Stimmen wieder zuin Präsidenten gewählt.

Paris , 12. Jan . Der Senat hat Dubust mit 176
Stimmen wieder zum Präsidenten gewählt.

^Low*,,on' <̂ 2-  £ Qn- Montagu wurde anstelle Samuels
zum Kanzler des Herzogtums Lancaster ernannt und erhielt
dS ŜchatzanUeŝ"^^ ^̂ ' ^ daneben Finanzsekretär

»a ^ an. Die „Neue Zürcher Zeitung" lehnt
fl » k zahlreichen Andeutungen über die Autor-
jchast der „Frledensgedanken " zu äußern. Das Blatt
K mtr  ausdrücklich fest, daß der von den Zürcher Nach-
nchten genannte Pazisist Alfted Fried als Verfasser nicht inBetracht kommt.

Jan . Wie der „Nieuwe Courant " aus
London erfahrt, wurde des Rücktrittsgesuchder drei Ar-
beitervertreter im Ministerium nicht angenommen. Der
Premierminister wird eine Unterredung mit der Arbeiter¬
partei haben, um die Militärdienstbill zu besprechen.

Amsterdam , 12. Jan . „Nieuws van den Dag " meldet
der Grenze von Nordbrabant, daß im letzten Monat

16000 Flüchtlinge nach Belgien zurückgekehrt sind.
Luxemburg , 12. Jan . In der Eröffnungssitzung der

Kammer bestätigte die Regierung ihr früheres Programm.
Die Kammer sprach sich mit 26 gegen 26 Stimmen gegen
die Regierung  aus . Vor der Sitzung hatten zwei Block¬
abgeordnete die Regierungssesiel zum Fenster hinaus auf di«Straße geworfen.

Ver Cowtfdun.
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Die Eroberung durch die Österreicher.
Tut was ihr wollt, aber bleibt vom Lowtschen fort!

erklärte der italienische Generalstabschef den Österreichern,
als deren Verwicklungen mit ihrem südlichm Nachbarn be¬
gannen. Jetzt ist der 1800  Meter hohe Bergriese, dessen
Massw unmittelbar aus den blauen Fluten der Adria auf-
steigt, in österreichischem Besitz. Nicht nur Montenegro.
^e>sen Hauptstadt Cettme nur 11 Kilometer östlich des
Lowtschen liegt und nach dessen Verlust an den Feind
keinen ernstlichen Widerstand mehr zu leisten imstande ist.
sondern auch ganz Italien kauert . Wer den Lowtschen
bat, .̂ t d' e Herrschaft an der südlichen Adriaküste.
Das leuchtet schon dem Laien ein, wenn er in der Post-

von Cattaro aus die Serpentinen -Fahrstraßen
nach Cetmie hinaufrollt und nun von der Höhe weit
hinausblickt aufs Meer und die zackige mit Inseln besetzte
Küste. Schon als es noch keine Kanonen gab, die ihre
Riesengeschosse 40 Kilometer weit schleudern können wie
unsere Qbergeschutze, hatte der Lowsschen große sttategische
Bedeutung, da von ihm weithin beobachtet werden konnte
und er einen steilen Riegel zwischen dem österreichischen
Cattaro und dem montenegrinischenCettnje darstellte. Mit
modernen Geschützen ausgerüstet aber wurde er zu einer
ständigen Bedrohung der österreichischenBefestigungsan-
lagen in Cattaro und zu einem ragenden Wächter gegen
jede Flottenannaherung von der Adria her.

Jk war denn auch von den Gegnern mit Geschützen
stärksten Kalibers und größter Tragweite gespickt worden,
an denen französische Marineartilleristen ihren Dimst ver-
sahen. Jetzt sind eine Anzahl dieser Riesenrohre umgedreht
worden und beschießen die montenegrinischen Stellungen!
Der Lowtschen ist der Schlüssel zu den Befesttgungen von
Niegusch an der Straße von Cattaro nach Cetinje. Cetinje
selbst, die HaWtstadt Montenegros, ist mit dem Lowtschen in
österreichische Hände gegeben und über die Residenz Nikitas,
der sich nach Skutari zurückgezogenhaben soll, hinaus be-
herrschen die Österreicher alle Zufuhrsttaßen nach Albanien.
Bom Lowtschen aus wird auch das Schicksal Albaniens
entschieden und bestegelt. Italien muß der Entwicklung
der Dm 0e auf dem östlichen Ufer der Adria , das es in
polftischem Gernegroß-Dunkel als sein angestammtes Herr-
schasts0ebiet betrachtete, mit Zähneknirschen, aber völliger
Ohnmacht SU chauen. Montenegro aber liegt, da nicht
nur sein Einfalltor am Lowtschen eingestoßen ist.
sondern auch von der Osssront her, wo Berane ge-
nommen wurde, der Tritt der vorrückenden österreichischen
Bataillone immer vernehmlicher erschallt, völlig am Boden.»
In Montenegro wird aber nicht nur die leitendm Heer-
führer die Erkenntnis eines vernichtenden Schlages packen,
den die Eroberung des Lowtschen durch die Österreicher
ihrer Sache zugefügt hat. sondern das ganze Volk wirkt
in wilder Angst seine Blicke nach den Gipfeln deS Berg .'
stockes, dem Sttrownik und dem Jeserki Wrh richtm , in
deren letzterem es em Heiligtum, ein Wahrzeichen ber Frei,
heit der Schwarzen Berge erblickte. Auf dem Jeserki
Wrh liegt in einer kleinen Kapelle König Peter H , ein
Sänger und lein Held, begraben. Von dort überschaute
er zu Lebzeiten gern seine Lande, die Küste Dalmatiens
und das schimmerndeMeer. Jetzt weht das Banner mft
Österreichs Doppekmr auf dem Lowtschen, ein Menetekel
Mr Montenegro , An Wahrzeichen der Herrschaft über M<
Adtta , die alle Anstrengungen Italiens jetzt dem verhaßten
Reich ber HMburger nicht mehr zu mtreißen v^ mögen,

—
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?iah und fern.
f ° Sprache wiedergefunden . Im Reserve-
mzarett in Glauchau wurde vor kurzem der Musketier
Johann Stevens emgeliefert. Er war am Stur ver-
Dundet worden und 2-/^ Tage lebendig begraben. Dabei

Gehör und Sprache verloren. In einer der
fttzten Nachte erlebte er im Traum alle Schrecknisse eines
Eisenbahnunfalles. Er glaubte, er falle infolge Zer-

u r Eisenbahnwagen auf das Eisenbahngleis.
In Wirklichkeit stel er aus dem Bett . Dabei schrie er
(aut auf, und es zeigte sich nun, daß er nicht nur die
Sprache, sondern auch das Gehör wiedererlangt hatte.

0 Scharfe Mehlkontrolle in Rhein -Heffen. Jnfolae
der letzt in Hessen stattfindenden Kontrolle des Verbrauchs
"an Brotgetreide für die Selbstverbraucher, laufen, wie
aus Mainz gemeldet wird, bei der Staatsanntaltschaft
zahlreicheAnzergen ein, daß Selbstverbraucher mehr Korn
in die Mühlen geben, als ihnen erlaubt ist. Vielfach

lre auch die in den Bescheinigungen angegebenen
Mengen abgeandert, so daß ste wegen Urkundenfälschung
AnÄen v̂ŝ Es liegen über hundert deartig.
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ü Regelung der « ierpreise in Aussicht. Das stell-
oertretende Generalkommando des 11 Armeekorns in
Ham  beutet tnefnec 8u« rift m dl- K°K «Lgm
» '•Jl,aV elne- Regelung der Bierpreise für das ganze
Reichsgebiet in Kurze in Aussicht gestellt ist. Die %ox»
bereitungm zu den Verhandlungen in dieser für die Ruhe
der konsumierenden Bevölkerung so wichtigen Frage haben,
wie von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, bereits in
Berlin begonnen und werden voraussichtlich noch in der
zweiten Halste dieses Monats zum Abschluß gelangen.

+ Kölnische Volkszeitung erfährt aus der Schweiz:
Der belgische Episkopat hat an den deutschen und den
österretch sch-«ngarischen Episkopat ein Kollektivschreiben

indem die deutschen und die österreichisch-unga»
pKben Bischöfe aufgeforbert werden, zusammen mit den
belgischen Bischöfen ein Schiedsgericht einzusetzen Las
unter dem Vorsitz eines Neutralen „die von den Deutschen
in Belgien begangenen Greuel"" untersuchen soll. Man ist
hier der Meinung, baß dieser Vorschlag aus taktischen
sowohl wie aus rechtlichen Gründen unausführbar ist ^

Berlin
Randda -Zeitung

>, 12. Jan . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb: 311g
Rinder, 1847 Kälber, 1960 Schafe, 8341 Schweine.— greife
ldie eingeklammerten Zahlen geben die Preise für Lebendgewicht
an): 1. Rinder fehlen. 2. Kälber: b) 217—225 (130—185)
c) 200- 207(120- 180), d) 175- 192(106- 115), e) 186- 182
(75—100). —8. Schweine: b) —(120), c) — (HO), d) — (100)e) — (120 Pfü. 70). f) — ffiß). — mnrtbiorrLf!  Oil - )...b) ~~  llLO Pfd. 70), k) — (95). — Äarktverlaust Rinder
schnell geräumt. — Kälber sehr lebhaft. — Schafe schnell
ausverkaust. — Schweine sehr lebhaft. "~

^ine fahrt an die <£k ft front.
Eon unserem Sonderberichterstatter .)

Hinter der Front.
Wenn einer mich fragen wollte, was mir in den vierzehn

und^ k»»̂ E Kreuz- und Querfahrten in Nordstankreich
m”1« ar!" meisten ans Herz gerührt: ich würde

»-»».»^»»^ ^ "^""ff.""Krer Braven in den Schützengräben
auf den Felder» ° 6il*ten 9t̂ en mä,ter  weißer KreuzeFeldern bei Longwy, an der User und an der Netbe
Leben? Ê °°E Iungen ausruhen von allem Kampf des
poniert'. f“ 1,  was mir am meisten im»n " wußte doch immer wieder die Wunder der
Organisation rühmen „hinten", rückwärts der Front die

?ÄÄ tLÄ? 9' 6," ' Äuno ieei,,cyen Fürsorge für unsere Kämpfer. Vielleicht lieat
deutsche"eben̂ n̂ alle»̂ s ein Volksheer wstL
Se § f»fMmüS idnm'  ® raöen  die besten Kräfte des
mi/M » ^ . I Überfluß aufzuweisen vermaa. den Künstler
wie den Techniker, den Liieraten (für die Krieaszeitunaen)
LsKaustnann wie den Wissenschaftler. Das oman sttoEche

ISSErHS
s& : L«Äääs ssas?
IrSSrilS«

ISSStlpHS
kommandiert" ein SK , , un§- "Mr Führung
Kunstgeschichtê/ ^ sdirm-Unterosfizier. ein Professor der
au4e« S nn£ o fÜfer  wcht nur ein freundlicher Zufall
iSSÄIrÄ * «“!• DI. SEI .« . in™©ra§fenfter Me i«7n . 6e§  Krieges; selbst die kostbaren
zusammengesetzt würben ^ dem mühsam wiederNur den naben anlnJ^ .diesmal ganz unbeschädigt.
Iustice. ha?° i7stan Züsch b& Wse  P °l«is de
Bombe, die glücklick>erm2 »Äk ^K̂ heimgesucht, und eine
alte Gebäude vom DÄ bis mm «LT * !’ L ?as ganze
der Kathedrale selbstsinM» Keller durchschlageu. In
statt. Wieder sind es mmŝ ->^ °/I"^ ^ 'L ^ irchenkonzerte
Orgel meistern. . . § butfcf)e Soldaten, die die herrliche

Sür[i.n Don Kon® ’ »7- ^ LuMIoß b. ,
man dort nicht nur die noch Mim ""Zuckenden Feinde hat
Gobelins, sondern soaar Me bewerteten kostbaren
Fürsten im Park vergmbe! Sammlungen des
wieder aufgehängt und wieder Tte  ausgegraben,
fessoren unter den ß»»»,„* ^ gestellt: ja. ein paar Pro
aller Kunstgegenstände»»s <£» 5a6,en emert neuen  Kataloc
Exemplar ist dem Mr̂ e» Sammlungen gefertigt, und ein
reicht worden. Fürsten auf diplomatischem Wege über

M ^ rel\ oSn^ taSme \ i\ I’aBe, ttI§  ® aft  in  den
bausern in Lille und .?aon: in  Elchen Patrizier-
Offiziere im Quartter l̂ Ä dürfen, wo nun hohe
Die Eigentümer werdet eS  dasselbe Bild.
nahmslos auf den Kosti» ^ nur ihre Pendülen noch aus»
Platz gerückt auchL " ^^ en. kein Bild ist von stimm
gierkönigs gewest,? und wm„ dc? k ®ilb  ^  Best
^hrt. so wird er sich Schloßherr wieder zurück,
rungen. die die Deutsch.»’S 1? ? ™ über die Verbesst,
französischen Präfekturgebäude» - namentlich  in den
einmal gründlich Großreinem"̂ -» ^ deutscher Ordnungssinn
ll emgeführt und manch2, " ^ halten elektrisches Licht
selbst in den wohlhabenden̂ »» bekanntlich
immer zu den unbedingten ßU, s Familien nicht
'Kultur" gezähü wird Erfordemisstn der vielgenannten

«arsfs@suÄSai ,a&Äss ,-
rP. 8. ~~ aus Hannoveranern und Braunschweiaern
besstht werden natürlich die weltberühmten„Sm iaütäten"
der Heimat bevorzugt. Die Sellerwasserfabriken der einzelne»
Regimenter habe ich schon erwähnt. Vielfach werden do!t

sätää *£ SI
s »A « Ä £ S
maüße  Btofe ^ lÄSÄnÄ f 51ta' ^ eP nmVw
^gimenter von den Strapazen deS SchützengrabmsS
tutien können. Die großen Bottiche der Färberei, sechs oder
aazt an der Zahl, jeder vielleicht 10 Met« lana und»
srnutz? ^ stehend, sind als Schwimmbades,» Rasierstuben. damnter eine besonders hübsche mit

berfs !rf VF "berbamrische Tstnkstû eingestchstt°1nfÄ 5Ä SB ÜJää
ÄÄ em  Schmuck versehen. Trink». Tanz, und Land»
Bi? vom̂ Fa^ ^ m^ u Nachmittag fließt dort Münchener-vier vom Faß, zwei Maß pro Mann. Der Kinstl d-a
Ganzen aber ist — wenige Kilometer von den feindlichen

mmm  äfffSÄ ; tlnem  R °«E °g ,chw°E
rf m anderes, ernsteres Bild, aber wohl auch bas Groß,

artigste auf dem Gebiet der Mannschaftsfürsorge bot das
stÄ ^ wundetmlazarett in Gent, das wir ein paar Tag?
missen«»»" bürsten. Die noch stehenden Gebäude der Welt-
ausnabmsst8°m/0f ?' Zuletzt Palais de Horticulture. sindausnahmslos für die Zwecke des Lazaretts eingerichtet

ehemalige Hippodrom ist zu einer riesigen Wandel»
halle geworden, und der Blick auf die alten Stadt-
wauem und die wundervollen Gärten läßt noch jetzt
wst schön̂ 8°d^ gänge draußen aufgehört haben, ahnen,'wie schön es dort erst im Sommer gewesen sein muß Ein
cnM?  K ;? ern"er  HoKahnarzt in Uniform steht dort
^" ber  Spitze einer zahnärztlichen Klinik, in der Dutzende
von Zahnärztenm einer Flucht prachtvoller Säle arbeiten.

^ rr na^en  Allste des Beaux Arts aber sind Erdgeschoß
und Kellerraume in ein medizinisches Warenhaus verwandelt
zu den RrMc»A ?°^^ch alles findet, von der Tragbahre bis
för Mem,ÄÄ  f 5 U\ w einer  Vernickelungsanstalt
für me aus dem Felde kommenden medizinischen Instrumente.

oon so ungeheuren Ausmessungen, daß ein
Vu»»?»sti^ Ä "" Lager sich dagegen wahrscheinlich wie ein
Puppenspielladen ausnehmen würde. Der ganze Komvlei

acht noch immer den Eindruck einer Ausstellung, einer Aus-
Sanitätswesens im Felde, wie die Welt wahr¬

scheinlich noch niemals ihres gleichen gesehen.

K#f(«rfiiuiiiiiffir ckMM«MchWf
VonJohannna W- i . ki'rch, Braubach.

-. And da« denn noch dieselben Gaffen?
Ist das denn noch die alte Stadt?
Wo sind die Mädchen denn, die blaffen.
Die man noch jüngst gesehen hat?

Sie haben Rosen auf den Wangen.
Sind aufgelegt zu Lust und Scherz,
Im Tanzschritt kommen sie gegangen
Uno froh im Takte pocht ihr Herz.

Sogar — ich bin dabei — die Frauen
D.e sich recht grämlich oft gezeigt, *
beginnen wieder, aufzutauen,
©inb einem Späßchen gar geneigt.

zeigt sich seit der Stunde,
Da deutsche Landwehr eingekehrt
l ' ta « L? 1' P '- d-» R .-in bi, Kund-
^Weut, \)al  mich sein Wort belehrt.

Denn gestern, als zum Abendreigen
De! Töchtern stieg empor ^D" Alte, klang es durch das Schweinen
D-r Stille deutlich an mein Oh- : °

„Vraubach ist Garnison geworden.'
nTz  A gede.xelt das so fein.
Gehört doch mindestens ein Orden
Und noch ein Titel obendrein.
.̂ .^ och ob mal beides wird dem Braven

Ob s der Verkehrte kriegt zum Lohn,
Di-! R °ingefchlafen
Dies Braubach ohne Garnison!

lQÛe "icht mehr so schnelle
Vorbei, um nichts von ihm zu sehn —«
Da kam ne übermüt'ge Welle,
Und werter könnt' ich nichts verstehn.

Recht hat der alte, liebe, gute.
Der wunderbare Vater Rhein
Run kommt mal Leben in die Bude
Herzlich willkommen sollt ihr sein!  '

Irlich willkommen
i| n «nfres Stadtleins stiller Welt!
und möge es bei uns euch frommen
Bis euch der Kaiser ruft ins Feld.' '

Neuestes aus den « Utzblattern.
han/kritiscken ^ an  sprach von aller»nv Zuständen tn Italien. Dabei erkl-stst“A "wSS ÄSÄ
Z » ' » 0 nSJ Papiermangel. Das lasse ich mir nicht ein-
intreten' w^ niZ" Papiermangel kann nur dort

zläubia  Lumpen vorhanden sind. - Un.
üen in ho? -Hurra, ich kriege Geld, mich hat's
Erlaubst Ä H°"b gekrabbelt!" Der Vetter (auf

Lland iede? SUXlt, ^ ©tÄSt
all' meinen& &<? f° iifr‘0?" »34 entschuldige mich be^
Post zu entlasst»"^ ^ ihnen dieses Jahr, um di«zu entlasten, keine Neuiahrswünscheschickte."

(Lustige Bl.)
lokales und provinrielles.

^nnne.»». e Merkblatt für den 14. Januar . l
Sonnenaufgang 8°« !! Mondunteraana num
Sonnenuntergang 4'° [ Mondaufgang l ?« | '

Vom Weltkrieg 1915.
, 14. 1. Deutsche Unterseeboote bringen in de»
~ n̂ 0mZA ^ Idn  f mfe mt  dm ©tranbbaÄr , „esssŝoslsche Niederlage bei Vregmi. — RuistickieS)r»»rifFa
bei Lützen und Gumbinnen abgeschlagen. ™ än3nffe

WcSftSÄ gl * « : » 4 pmä
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n Nicht nur in Schlössern frpina »
talern der Kunst wirkt, zwischen̂be» in Denk»

,7'st- Bis ins kleinste sorgend ak,p-." ^ L̂ en. deutscher
igste gesteigert, finden wir ib» '»» ^  bis ins großar-

Wohl des Soldaten. ' Es w? wi-d̂ St n tbeU  füt
KJ 1'l®erfte Feldschlächterei foJ Laon, wo
E1?« ^ n ^ er  Heimat meist Mnpn ^ nnchtung, von der

machen wird. Man hat e?n- ^ 'cheu Be»
-mgerichtet. Das Vieh wird aus Deut Ferme dazu

>e herangeführt, aus em-»? ^I°"d mit der Mstwll
»Uusgelobe; . ,» ti„tT ASn ST müm

T •* yMZ ;Zl -MJoStmnaSstoitn-fein»  ar »rfi*

preise für die maßgebendsten DüugEel und'zwâ im
blick auf die Verbraucher Für de» ^ Em Hm.
Fabrikanten sowie im Großhandel werden Löchstvreĝ »-̂ «
festgesetzt, doch erhäft der Reichskanzler öie "m)

säs -sSSS
oorzubeugen, enthält die Verordnung genaue Slnt-Mmir»»

Zwecke dient die Bestimmung, wonach der Verkäufer be»,
Ner pä estens bei Abschluß des Kaufvertrags ffiSllche Mitteilung über Art. Gebalt und ßn™. e
fÄm 060 "uszuhändigen \at.  Hewor ? ehoben st °"daß
"He Bestimmungen nach Möglichkeit Len tm Dünaewist-i.
verkehr bisher üblichen und teilweise langeingebüraerten Ad.
jungen sich anschließen. Endlich enthäü dst VerordntBfiSasA »iäLäS
». mal  wehe. « 5 « « * ™ . m  ÄÄ

l

« • sÄiwSÄÄet

Ä |5fef di- K,I-g. be, «jdI „ ,».W,.
Uh? ,m S!  KL ; N-4MW. ? s
Vortrog mit Lichtbildern statt, zu den ml!'
vm ' H ' mt  he --,!« °i -L -n 'L f ' "" "

S -. » hL -tt fyatte  sSS ' TÖ ; ®" , fl" 18 ®'-
die Vizinalwege des Kreises in ih ! Vecwaltun̂ gd""^ *mÖ8e

StrÄiSS »““»-

?Äfl %
ÄÄtSfiSS Srie nach den örtlichen Verbältn.g-» ^smenst, der
Kirchen abgehalten wird! W £ *£ eren
lichen und gemeindlichen Behörden3ffl1nL 06 ^ at' >
fonptge in Betracht kommende vaterläM che Betti»? 7 'kwerden. Gleichzeitig wird Vereine geladen
Tages eine Kirchenkollekte eingesamnielt« Ü? Eensteu diese»
dem Kaiser zum Besten de/BrS Äu ' bereu Ertrag
geben werden soll ° Kriegs-Wohlfahrispflege über»

es :o°:ss?
ÄÄ 5  Ä JSü“Ä r
Aus Anlaß Äff! "erstcherter Kriegsteilnehmer.

m )H£ £ *^ safgss:
gehörigen von versicherten die An-
merksam gemacht daß si! m„ dl^ . "Khmern darauf aus»

-be. hSÄtt 'Är S' '4 “ IM«
bl, mlIltäri!4, „TS Stfft fe 6 Nr
Mnttmli* in den besetztens-lnblichenS -b, ,n ' ^
Schwierigkeite verbunden. Dies- — erhebliche
wenn die Leichenüberführunrnn werden.
Beendigung des KrstgeS zurück. Ä . Möglichkeit bis nach
Hinterbliebenen hierzu einen Anr̂ i» fibt ^ a ben
genommen, auf diejenigen Lei-d-ni. »̂ l̂e en' ^ Aussicht
b«m K-i-g! « SgS 4« »ÄÄ lS . We ”«*
itnes angemessenen, später festzusttzer den^Ä "6en- während
Frachtermäßigung von 50 v. H? zu aiwä" » » "" ume, eine

Eigener Wetterdienst.
Rauh, Regen» und Schneeschauer.

Niederschlag am 13. Januar : 4,2 Millim
* " u - » : 3,0 „



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Kriegsfamilienunterstützungen für die 2. Januar-
Hälfte werden am Montag, den 17. d. M-, vorimtwgS
avSgezahlt. , _

Brauback. 14 Januar 1916._ Die Stadtkaffe.
Am Dienstag, Den 18. d. M-, Nachmittags4 Uhr

h"M Hebung der Mi - tftuerwrhr
statt, wozu alle zur Feuerwehr Verpflichteten unbedingt zu er-
SLn Tate». UnenMcöulblßtesz --nb,,id. ° w -d W -oft «n
können' nur Entschuldigungen ganz düngender Art vorgebracht
werden und zwar lediglich im Rathaus Zimmer 3.

Rrauback. 14. 5Vm. 1916. D.e Pol.-Vermaltung.̂
An untere Einwohner unter 2400 Mk. Einkommen kann

etwa» Reis abgegeben werden und cs erfolgt die Ausgabe am
Freitag für die Bewohner der Unterstadt bis Neutor, am
Samswg für die Oberstadt und am Mdntag für dre übrigen
Stadtteile. Der Verkauf ist nachmittags von 4 - b Uhr auf
dem Rathaufe und kostet das Pfd. 58 Pfg.

Rrauback, 13. Jan. 191G- Bürgermeisteramt

SelbstgeKeKerten

Rotwein
per Liter 1,20 Mk.

per Flasche1 Mk. (mit Glas)
Gebinden billiger empfiehlt

Lmil Lfchenbrenner.

^iMtlttU
n Feldpostpackung in allen
Ireislagcn.

I e a n E n g e l.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg.,

neuer per Liter 25 Pfg.
pfiehlt

<g. Lfchenbrenner.
Frieda Lfchenbrenner.

Es wird wiederhalt barauf aufmerksam gemacht,
daß Uebertretungen der Polizeistnnde(über 11 Uhr)
strenge bestraft werden müssen.

Braubach, 12. Jan . 1916.
Polrzewerwaltung.

Vom Kreirlager̂in St . Goarshausen wird eme kicine
Menae Mohnkuchen  zum PrlNe von 18,50 Mk. für
den Zentner ab dort abgegeben. Meldungen zum Bezüge
sind bis zum 14. d. M. im Rathaufe anzubrrngen.

«rr- hL 10. Zan. 1916. Das Bürgermeisteramt._
Die rückständigen Wein steuern  sind binnen3 Tage

D-°

Gefundene Gegenstände.
Ein goldenes Armband.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände find innerhalb
3 Monaten bei der Unterzeichneten Behörde geltend zu

12. ihn . 1916.  Di - P °li,.i« .wa,

Larbslineuni ist nietzt
inehv Z « haben

Kutba
ist der beste Ersatz.

r --‘ ist das wirksamste Holzkoufervierungsmitte
ist vollständig geruchfrei,
fhützt das Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerschwamm(lt. Prüf

ungszeugniö des Mpk. Labor. Breslau)
dringt gut in das Holz ein,
wird von der Holzfaser sestgefaugt,
laugt nicht aus (lt. Plüs.-Z. der Kgl. S

Tech. Verfuchranst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschädlich,
ist nicht feuergefährlich,
biet-t eine größere Sicherheit gegen Ent'

flammung, kann bei jeder Temperatur
verarbeitet werden.

Aus Holz, das mit Kulba imprägniert ist
häli nachträglich jede Oelfarbe,

wird gebrauchsfertig geliefert,
ist unentbehrlich im Baugewerbe, für Berg

werke, Hüttenwerke. Brauereien, Brenner¬
eien, Mühlen, Wafferanlageii.Werkstätten.
Lagerräume, Gärtnereien, Landwirtschaft

Alleinvertrieb für Braubach u . Umgebung:

3 eatt Engel.

schormtzin-AiiMn.
Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft am besten

ein Schornstein-Auffatz.
ZU haben in allen Größen bei. Mors Philipp Wlos.

rrulba

Mlba
Kttltxi
KnU â

Wohnung
(Brunnenftraße 33) per1. Febr.
zu v'rmielen.

Lmil Lfchenbrenner.
Streichfertigeörmirk- und

Eoiaille'Farben
ind wieder einqetoffen.

Lhr. wieghardt.

Malskaffee
ho f̂eine Qualilät in 1 Pfd
Paketen per Pfd. 45 P 'g.
Otto Eschenbrenner.

ÜpätkäffSS
eine Mischung von sst. aus.
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Pfd. 1.20 Mk
Kaffee -Kriegsmischnug

per P 'd. 1,40 Mk.
Lhr . Wieghardt.

Neu einge>roffen!

Sä»»lik?kKchürzen
für Damen und Kinder in
Panama, Lüster und Satin
n großer Auswahl eingetroffen

Rud . Neuhaus.

stsil.de Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseise, sowie in Haut
crem« und Salben haben Sie
in der

Marksburg-Drogerie
Lhr . wieghardt.

Bester Ersatz für die jetzt so
teure Marmelade. Lose un
in größeren Packungen zu
billigen Preisen

I e a n E na eI

Brenner
für Larbidlampen

neu ongekomw.in bei
Ga . Phil . Llos.

ist bei den heutigen hohen
Preisen, daS beste und billigste

Packpapier
- braun und blau— per Bogen nur 5 Pfg.A. Lcmb.

rignetoffeu
Rshetz -Viieklinge

Jean Engel.

neu eingetroffen.
A . Lenrb.

Empfehle mein Lager in
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohlenkästen,
Herd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer, Verdampfschalen,
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmeflaschen mit Bleidichtung

nie undicht werdend usw.
zu den billigsten preisen.

Julius Müying.

u

Unter der Marke:

„Steinhäger
Urquell

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Hände!

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
* t. Louis ly04 Gold. Med
lieber 160 goldene, silberneu

StautS-Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W
Haupt-Nirderl. für Braubach
Lmil Lscbenbrenner

M in großer Lager inPleifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus
Neu eingetroffen in grober

Auswah! blauleinene

Jrkeiterkleiöer
Acbeiter-Hoien in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen

RegenschumG
für Kinder, Damen nnd

Herrn in großer Auswah
zu billigsten Preisen aei

Geschw Sckminr<5 er

In reicher Auswahl von
10 Pfg. per Paket an

Iean Lngel.

GchuktstWksktcip
— auch patriotische—

sind neu eingetroffen.
A. Lemb.

pirit>ls
Plättchen und alle
Sorten Bügeleisen
hä!t stet« auf Lage,
Ga.Phil. Clos.

Jugendschriften
für Knaben und Mädchen für
jedes Alter bei

A. Lemb.

Für die langen Winter¬
abende empfehle die ?o

sehr beliebte

KWblinthek
pro Band u.Woche

nur 10 pfg-
A. §emb.

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten

alten Aorn
— Steinhäger—

sowie Hochs. Hum u.
sonstige vorz . Liköre
in 1 Pfd.- und Vs Pfd.-

Lhr . wieghardt.

kcinntfiM«
— sehr betön mlich—

per Liter 1,20 Mk. empfieh
L. Lfchenbrenner.

0 -6 ^ 611
empfehle ich

Vermeid di Torino
„Säntis”'Magenbitter

auch in Feldpoitpackung.
Jean Engel.

empfiehlt

IMt
Lmil Lfchenbrenner.
Frieda Lfchenbrenner.

in vorzüglichen Qüal täten und jeder Preislage empfiehltA . Lemb.

GG

urz
in allen Größen und Qualitäten zu billigsten Preisen bei

Geschw.  Schumache r.

Wasckuscken
QJ 1 i ^

alle Sorten, Heil» Waschmaschine, John« Volldäuwl-, Schmit
und Weliwundermaschinen zu billigsten Preisen bei

Gg » Philipp Clos,

Militär Anhänge und
Taschenlampen

mit Ia Batterie und „Osram " Glühbirne^
zu billigsten Preisen.

Iulius Hüping . '

Zigarren und Zigaretten
in Feldpostpackung

in großer Auswahl zu haben bei

Thr . Wieghardt.

mm

mb

BJUiKl

H
m

empfiehlt
m

Georg Phil. Clos.
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